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Gegen unduldsame Ideologien
sollte sich das Gewissen aufbäumen.

Aber was tut es? Es schläft!
Das wird das Thema meines

nächsten Stückes sein.

Eugene lonesco

Was alles gefordert wird
Nach der zweistündigen Lektüre einer "Wochenend-
Ausgabe fand Ritter Schorsch nachhaltig bestätigt, was er
seit längerem gewußt hatte: daß wir in einer Zeit des

kategorischen Forderns leben. In dieser dicken Zeitungsnummer

fanden sich Forderungen der Uno-Menschen-
rechtskommission, der Streckenpiloten, dreier
Verschönerungsvereine, des Gewerkschaftsbundes, der
Haus- und Grundeigentümer, der internationalen
Vereinigung «Rettet Venedig», der österreichischen
Bienenzüchter sowie mehrerer LeserbriefSchreiber, die
Platanen, Aussichtspunkte und sportfahrerwürdige
Tempi auf Autostraßen zu retten wünschten. All dies hat
der Ritter mit demokratischer Gelassenheit konsumiert;
denn das Recht auf Forderung, soweit diese nicht auf
Köpfe oder Umstürze ausgeht, ist unbestritten.

Aber es gibt, wie aus Zeitungen zu erfahren ist, nicht nur
Kommissionen, Verbände und Leserbriefschreiber, die
fordern, sondern auch Ereignisse. In einer einzigen
Unfallrubrik hat Ritter Schorsch dreimal gelesen, daß
Zusammenstöße «Opfer gefordert» haben. Und
offenkundig ist die Forderung auch erfüllt worden, sonst hätte
man ja im Blatt die Namen der Opfer nicht gefunden.
Gedankenlose Schreiberei, stupides Klischee, daß
Kollisionen, Flugzeugabstürze und Terroranschläge
«Opfer fordern»? Auch, ganz gewiß, aber nicht nur!
Wenn es die Ereignisse und nicht ihre Verursacher sind,
die «fordern», so wird solcherart ein schuldhaftes
Schicksal und also etwas Unvermeidliches beschworen
und dieses Unvermeidliche geschieht erst noch behutsam:
Die Opfer, wie wir lesen, werden nur «gefordert». Alles
ist diskret umschrieben, der Vorgang und der Tod. Die
Schreiberseele schützt die Leserseele, die beide auch
einmal «gefordert» sind, und mehr als dies.
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